
lutd been e.lXI lIlined by the fJLO (Oernmn .>1grir:ultural Soc'läy). 
1are used. Jt was shown IIw.1 the Iront 8J1reader is more lavourable 
101' Ihe propulsion at the rear a:d e 01 the tmetor . Witl! Iront sprenders 
ns wdl ns witl! real' s}1fl'flders the liglltweigl!/ eonstructionis advan­
tngeous 101' Ill e IJTOlyulsion. 

Wollgang f)inse: {(L'inl lu ence d es epandeurs de lumi e r 
u, distrihution (J.rTi fUe ou frontale snr la co7weit ,; d e 
tractio n du tract eur>>. 

Les conditions d" tmclion creees ]lar les epandeurs de I/Lm ier ä 1tn 
e88i"~t a. distribution I rontale ou a rriere ont eh; e.ca miners pnr mlml 
et reproduites gra]lhiqllemenl. 

Pour com]lmer les deu): types de cons/rudion. on (t pris comm( hase 
les donnep.s tecltniques d'un lrarleur de sprir, etla mO,llenne des donnies 
techniques des rpandeurs de lu mier soU/nis ä {'essai de la Soriet'; 
agricole allemande (IJLG) . 

On (J. cml.stnte gue l' ,i/Ja,ndeur a. distribution Irontale erre les meilleures 
rorulitions de fraction nu ponl orrirre du tracteur. La wnstrudion 
legere des epandeurs it distribu.lion Iron./.ale pt arriere ülflne avanta­
geuspw enl sur In ca pacüe dl' tmrtion. 

IJ' ollgang IJinse : {(Ln inl lllencia gur ejercen las rp])(jr­
t i doras de es tiercol nat'ural cou -i mpalsi6n Irontal 0 

tr((sera. en la Jlot enci n cle tro cci6n dei tr ac tor. ,) 

Las ruruiicioncs cle propulsi6n ele ·repnrtidoras de eslirrcol naluml 
1n onoeje, wn impulsion {ron/nl 0 trasern. se /um 'invesi'igado pOl' 
(ri/cala /I de lorma grri fica. 

['ara pooer camparar las dos wnstrucciones, se tOll!aron par base 
los da/os de an traclor de serü' ?J el pro medio de 108 draos ~nconlm­
dos en La compaf((.cirin de re7)((rtidOrflS. !teclta ]lor la I).LG .. 
resultundo que la rqxU'tidorn Irontal da las m ejares condiciones de 
propulsirin en el e je tmsero det tractor. En nmbos -modelos In fOn­
struccion tigern 'Tesulta lavorable (/. 1(( propulsi6n. 

Knrl (;nllwilz, Abdien Hasslln Abduun, Hilfst (;öhlidl lind Hanslwrger I'nll'iII('iI: 

Baumwollsaatsortierung unter besonderer Berücksichtigung der Windsichtung 

Landmaschinen-institut, Göt/ingm 

Mit dem Begriff B.wJllwolle verbindet Hieh im allgemeinen nm 
die Vorste llung der Textilfaser. Lange Zeit war diese Fllser 
da.s a usschließliche Ziel der wirtsehaftliehcn Nutzung der 
Baumwollkulturen. Der von der Baumwolle umgebeneBamen wurde 
nach seiner Abtrennung bei der F aserge winnung nur noch als 
::laatgut. als Düngcmittcl und verein zelt a uch als Viehfutter ver­
wandt. Der durch seinen hohen 01- uml I'rote ingehalt wert wolle 
Samen wird heute <),Is Grundstoff fiir die Gewinnung pflan zli chen 
Ols und für Futtermittel genutzt .. Es sind soga r Ansätzc vorh anden. 
die bei einigen i:lortcn vorhandene Grundwolle, auch Linters ge­
nannt, in der chemischen I nrlustrie zur Zellulosegewi nn ung zu 
verwenden . 

Der wachsende "'ert des 13aulllwolba mcns und der weltwcite 
Handel Illi t ihm führten zur Hchalfung von Q,mdi tätsklassen . Es 
wurden Gew ichtsklassen, sogenannte Standardgewichte. gescha f­
fen. na ch denen der \-"crt der l'amen und seine Verll'endb'l.l'keit 
als i:laa.tgut oder ZIlr Olgewinnung beurteil t werden kann [ L .. .4]. 
Die Aufgabe die8er Arbpit ist es. die Anwendungsmöglichkeiten 
von st römungsmechanisehen ~ortierappara ten experimentell 
7, n überprüfen uml zn versuchen. Baumwollsamen mit einfaehen 
Mitte ln nach den Htandardgewiehten zu sortieren. 

H~s('hr~ibullg .Irr llaulll\l'ollsaal. 

Der Ba.umwollsamen ist in der ha ndelsüblich en F orm ein NC'ben­
prod ukt der Fasergewinnung. J e nach Art der Baumwolle sicht 
der Hamen verschieden aus: die ägyptische oder Sea -l sla nd-Art. 
d ic vor a·llem in bewässerten Geb ieten wächst. ist bis au f ein kurzes 
Fa·serbiisehel a n den Enden des eiförmigen Kerns unbehaart. Die 
::lamen der Upland-Art. die in tropisehen und subtropischen von 
natürlichem Regen abhängigen Gebieten besser gedeiht., ist, da­
gegen von einem dich ten Pe17, kurzer Grundwolle umgeben 
(Bi Id L) . Die ~al1l enlänge ist bei beiden ,\!'ten sehr verschieden. 
Hie beträgt ptwa (j bis 13 lllm . 
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BIlII I: '·f'rw(·n,It·t.t~ BHlIllIWollslIlHl' lIsort<t'll 
I - -t L'plnllu-Arl; 5 Sr'i\-hla nd ·.-\ rl 

Auf das 1':rgebni8 einer Ernte hat die Beste llung des Feldes, die 
Qualität d t's H'1atgutes und die Güte der Pflanzung einen ent­
scheidenden E influß. Fiir die Haatgutaufbereitung i8t die Kenntnis 
der ZlIsa.mmen hänge 7, wisehen Hamengröße und Samenge\\'icht 
einer8cits und den biologischen Eigenschaften des Haatgutes 
andererseits wichtig. 

Das Ha uptel'zcugnis einer Baumwollkultur ist die Faser. D ie Aus­
wah l des Haatgutes wird sich dt'shalb immer nach de n Bed ürfnissen 
dieses fiir die Rentabilität der Pfla.nzung entscheidenden Er­
zeugnisses richten. Ein gut entwickelter Hamen mit hoher K eim­
fä higkeit und allsreichenden. deJll Keimling iu der ersten Zeit Z111' 

Verfiigung stehend en i'lährstoffen, bietet (lie beste Gewähr fiir dic 
Entwicklung gewnder Pflanzen [Ii ... 7]. Große und schwere Kömer 
sind deshalb das gccignete Haatgut.. Hie sind ferner relativ krank­
heitsfre i. ,\118 großen Samen gezogene Pflanzen gewinnen vor a llem 
ill den ersten sechs \Voehen einen Entwieklungsvorsprung. 
Dies ist wichtig. da eine s ieh rasch entwickelnde Pfla nze den Boden 
bcsehattet, dcssen Gare fördert, die Verllnkrall tung des Feldes 
verringert lind so gÜllstige Lebensbcd ingungen scha.lft_ 

Die obcn a ngeste ll ten Überlegungen iiber den Einfluß der ~all1en­
ausbildung beziehcn sich jeweils immer nllr a uf eine ~orte. 

Es ist nicht zulüs8ig, ohne K enntnis der H erkunft des Saa t.gutes 
von der Kem größe und -ge wicht ,wf dessen Giite 7.11 schließen. 
Die ~t.andardgcwiehte sind jeweils e iner jeden Horte zugeordnet. 
lVIit den Sorten 3 und 4 (Ta fel I) wurden Untersuchuugen übcr 
die K eimfähigkeit durchgeführt [8 .. . 10]. Bei den schweren Sa mcn 
zeigte sieh e ine wesent lich bessere Keimfähigkeit a ls bei dcn 
leichten . Da.ß der Zusammenha ng zwischen K omgröße und Keim­
fähigkeit jewe ils nur für eine Horte gilt. wurde hierdurch eben­
falls bestätigt. Die leichte Hortc 4 liegt in ihrer K eimfä higkeit 
hüher a ls die Horte 3. 

Zu den gewiinscht.en biologischen I~igenschaften kom men l10ch 
gewisse t,.chnoJogisehe hinzu. die die Aussaat verbp.ssern können. 
Eine gute Aussaat so ll einen möglichst gleichmäßigen Absta nd 

Tar~1 I: (;('wi('hlsklasSl'll dl'r in den hrsilchell Vl'rw(,IHI('Il~1l 

S'IIlWIl 

~orte T a usend- Ischwel'l mittel leicht 

I 
Bemerkung 

korn-
I : Ge wicht 

[mg] [mg: I Img] [mg] 1 

; I 

1 110,6 > 100 100-7:') 

<:; i stark beha.art 
2 80.0 87 87 - 6;5 wenig behaart 
3 106.2 > 100 1100 - 7.5 < 7.5 stark behaart 
4 90,.5 . > 87 I 87 - 6.5 . < 6.5 wenig bt'haart 

Landtechnische Forschung 12 (19ß2) H . ;j 



der Baum\l·ollstauden vonei na·lIcler s ichern. Dieses vCITingcrt die 
Pflegearbeiten und sichert, jedcr Pflanze geniigend Lebensraum . 
Doppelbelegungen miissen verlIlieden werden. da;-.u dicht stehencle 
Sta uden sich im Wachstum behindern. Hierdurch wird eine fühl . 

. bare Reduzierung der Erträge verursacht. Das Saatgut soll 
deshalb zur Einzelkornsaat tauglich sein. Die konstruktive Aus· 
hildung VOll Einzelkornsämaschinen verlnngt eine möglichst 
g leiehmäßigp J{orngröße, Heimengungsfreiheit und gute Roll· 
und Fließeigensehaftell. Die g leichmäßige Snmenausbildung so ll 
durch die Haatgutsort ierung sichergeste llt werden. Bei diesem 
Vorgang werdelI auch a lle Beimengungen wie Unkrautsamen und 
beschädigte Körner a usgeschieden. Die Roll- und Fließeigen­
schaften sind sortenabhä ngig. Bei der Upland-Art mit stm'k aus­
gebildeter Crundwolle neigt das Harttgut wm Zusammenba llen. 
Die verschiedenen Versuche. durch Aufbringen von einhtchen 
Überzügen aus Holzasche, Staub. Kuhdung. Schlamm oder 
Mehlpaste die erwiinschten Roll- und Fließeigenschaften zu er­
zielen. \laren nicht erfolgreich [10; II J. Die andere Lösullg dieser 
Aufgabe wäre die Entfernung der Gnmdwolle. Hie ist jerloch seh r 
kostspielig. wenn sie mechanisch erfolgt. Eine chemische Auflösung 
des Linters mit Hchwefelsäu l'e ist möglich. hat aber nach eigenen 
Versuchen eine ge wisse Einbuße an Keimfähigkeit zur Folge. 
Wegen der C1efährliehkeit dieses Verfahrens ist es für die P rax is 
nicht durchfiihrbar. Die Crundwolle beeint rächt igt nicht die 
Keimfähigkeit ; sie beeinflußt jedoch die meehanisehclI E igen­
schaften des Saatgutes negativ. 

Für die Olgewinnung aus dem Naatgut kommt es VO I' a llem a uf 
elen Olanteil. bewgen au f dasNamengewicht, und die Möglichkeiten 
zu seiner Gewinnung all. 

Bei der vor allem in Europa verarbeiteten ~ea-Is lanel -Art be­
trägt der Ülgehalt 22 his 24 Gewichtsprozente. Diese Art bietet 
keine Verarbeitungssehwierigkeit.en wegen ihrer weichen Schule 
und der I, aum vorhandenen Grundwolle. 

Bei eier Upland-Art mit I G Gewichtsprozent Ölant,e il stört der 
Linters hei der Venll'beitung sta rk . I';in hoher Grnndwolleanteil. 
der zw ischen:~ uml1 9 Gew ichtsprozente seh wanken k,wn l12 ... l5]. 
mindert a.uf3erdem den Ertrag a n anderen H,tmenprodnkten. 
bezogen " uf die eingeset.zte ~aatgutmenge. Bei den vorliegenden 
NOlten betrug der Gewichtsa nteil des Linters 4.5 ... l 2.:{%. 

Der Ol,tllteil im ::-lamen ist nicht so sehr von der Größe des Kernes 
abhängig a ls vielmehr von dem Keifegrad des Samens. Uureife 
hat einen sehl' negativen EinHuß auf den 01- und Proteingehalt. 
Ähnlich wirken Kornbeschäeligullgen, da hier das 01 aus der 
Wunde /Lllst-reten kann. An der Bruehstelle wird das 01 durch 
die Luft chem isch verändert. Der Wert der Baulllwol lsaa.t fiir die 
Olmühle häng t somit von dem Anteil unreifer 11 ml beschädigter 
Körner a.b . Bei Samen mit hohem Tausendkorn gew icht ist rler 
Lintel·sante il geringer. Damit wird die relative Olausbeute höher. 
Außerdem bietet dieser ~amen weniger \'erarbeitungsschwierig­
keiten dureh seinen niedrigen Grundwolleanteil. 

Sortierlllll!" 

Ans Li terat,urquellen und Versuchen eier Velfnsser r w .. . l91 geht 
iibereinst irnlllend hervor. daß fiirdie Aussn.'lt miigliehstgutausgebil­
elcte schwere Samen zur Verfiigung stehen so llten. nie Aufg,tbe 
der Nort.iel'ung ist es, diese von einem vorliegenden Gemisch ver­
schiedener Qua li täten abzutrennen. Es müssen durch den Nor­
tiera.ppumt a Iso mindestens zwei Q.w,litätcn. eine für die Saat und 
eine zur Olgewinnu ng, geliefert werden. 

Theoretische Überlegungen haben gezeigt, elaß a ls Maßstab der 
Trennung flic Winelsehwere des Samens, auch Flugkocffizient 

. G 
oder Sch werfä lligkeit genannt, maßgebend ist . Jhre Grf,ße --

('II,-F 

bestimmt die Angriffsmöglichkei ten des Lufti>tromes, wobei 
G = Su.mclIgewieht; Cu' = \Viderstandsbeiwert; F ~ a ngeströmte 
Fläehe des Samens bedeuten. 

Bei dor Sortierung im horizontalen Luft~trolll ist die Abdrift 
ein ?l'laß fiir die Größc der Windschwere. 1111 a ufsteigenden Luft­
strom ergibt sich aus der Kraftgleichung zwisehen dem J(Or!1-

gewicht lind der Luftwiderstandskraft. daß bei einem Gleich­
gewicht zwischen ihnen der Hamen seine Lage einbehält. da 
auf ihn keine Besch leunigung wirkt . Das heißt.. bp,i einer bestimm-
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I 

Schwersamen A 

1. Sor t e 

B 

Le ic htsamen 

2. Sorte 

c 
1111,1 !!: :'<II<-ht Iluflöshll ... ·r j\\I"' · h" ~ .. ·ll:h (II - t) VOll 1111 U 111 wo IIslI 111<'11 

j{ld .. hl'r Whlll"·h, ... ·,,, 

ten Luftgesehwindigkeit sehweben ::;amen mit einem entsprechen­
den Flugkoeffizienten im Luftstrom . Alle Hamen mit e iner g rößeren 
Windseh were sinken herunter, während alle iibrigen vom Luft.­
strahl emporgetragen werden. Es wird hierbei das Naatgut zwangs­
läufig in zwei K lassen getei lt. während im horizontalen Luftstrom 
das Gut nach seiner Willdschwere kontinuierli ch a useinander­
ge;-.ogen wurde. 

Inwieweit läßt sich die erwünschte Sortierung nach Größe lind 
Gewicht im Luft.strom erreichen '! 

Die Fläche eines Körpers ä nde rt sich mit der zweiten Potenz der 
Litnge. der Rauminhalt mit der dri tten. Bei gleichem spezifischen 
Gewicht und konst'tntem Luftwiderstandsbeiwert wächst daher 
die Windschwere proportional e iner charakteristischen Länge des 
Namens. Unter diesel' Voraussetzung läßt sich a lso ein großer 
Samcn von einem kleinen trellnen. Eine Trennung nach spezi­
fischem Gewich t ist möglich, wenn a lle Samen eine einheitliche 
Größe haben. In der Praxis ä ndert sieh beides, Größe lind spezi­
fiseh(\~ Gewip.ht. Die Trennung im Windst.rom ist ein überga.ng 
zwischen beiden Fällen. Da beide Werte, das Samengewicht lind 
das spezifische Gewicht., Maßstäbe fiir die :-lamengiite sind . ist 

30 
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2 

LlII,I:l: Erg'e bl1l~ l!t'r SUIIIC'nsnrtit-'rllll g' mit (·Int·m hnrizontul('u ,rllldsldlt"r 
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Schieber 

Haflerung 

111101 4: IIruddllrtst.t·h;skhh·r 

dic Sortierung im Windstrom zur Buumwollsuatgutklassifikatioll 
geeignet. Als Ergebnis einer derartigen Trennung bildet sich immer 
ein ?V}isehbereich heraus. der sich nicht auflösen läßt. In diescm 
Bereich haben I1l1e Samen gleiche Windsch WElre (B i I d 2) . 

Durch die Grundwolle am Samen wird die Größe dieses JVIisch­
bereiches stark beeinAußt. da der Lint,ers dureh eine Vergrößt.nmg 
der wirksamen LuftangriffsAäche die Windschwere eines tlamens 
verändert. Je weniger Grundwolle die Baumwollsorte hat, lImso 
genauer kann man sortieren. 

GrundwolleenUern ung 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde der Versuch unter­
nommen, mit einfachen Mitteln die Grundwolle vom tlamenkcrn 
zu trennen. In einer sich drehenden Trommel befand sich ein Ge­
misch aus Baumwollsamen und Sand. Der Sand sollte durch die 
intensive Berührung mit dem Samen in Zusammenspiel mil; den 
inneren Bewegungen des Gemenges die Grundwolle abschloifen. 
Ein meßbarei' Erfolg war nicht fest'l.llstellen. In einern anderen 
Versuch wurde der Baumwollsamen über die mit tlandp,tpier 
ausgelegte Wandung einer Trommel geführt. Ein Abrieb der Grund­
wolle war nur möglich bei gleichzeitigem Auftreten starker Be­
schädigungen am Samen. 

~ 1 
.::; 2 
.!,! 
~ 3 

f ; 
6 .., 6 

Bild ii: F.rg(·bnls oIt.r Sort.ll·run~ 1111 IIrllrklurtHtrolll In ,\bhilnglgl"'lt von 
\'('rs('h 1(ld.'n(\1l ltohrnt'lgung,,"'ln k~11I 

01 his QIl = Q\I:tlität ~s tl1fp, n d(~r Salllrn; Erklärung tl t' r St hrafHcrullg illl obp,rpll 
Diag:r:ulIlIl sit~ ltc Bild :3 
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Sortierlll'Jlllrllt.e 

1. Horizontaler IV indsichter 

Da.s in einem waagerechten Druckstutzen eingeführte Korn wurde 
vom Windstrom mitgerissen lind je nach sciner \Vindschwere 
beschleunigt. Nach dem Verlassen des Rohres fiel es infolgc der 
Schwerkraft zu Boden. Die verwendeten Luftgeschwindigkeiten 
lagen zwischen 8 und 3.'5 m/s. Die Samcn wurden in Fächern von 
I m Länge aufgefangen. Der Trenneffekt war unbefriedigend 
(Bild 3). Dieses hat seine Ursache darin, daß die i:lamen geringer 
"Vindschwcre nicht nur schneller beschleunigt, sondern auch 
stärker gcbremst werden als andere Samen. Eine brauchbare 
Trennung durch die obige Anordnung ist deshalb nicht zu 
erwarten. 

;2. Rteigsichter 

Als nächstcs wurde ein Druckluftsteigsichter mit einstell­
barem Neigungswinkel nnd sich änderndem Querschnitt auf seine 
Eignung untersucht. Die Windgeschwindigkeit wurde mit Jii m/s 
in der Austl'ittsöffnung für Q, konstant gehalten. Die übrigen 
Windgeschwindigkeiten sind im Verhältnis der veränderten 
Quel'schnitte reduziert. Die Windgeschwindigkeit ist so einge­
stellt, daß die Kamen erster Qualität im oberen Teil des ersten 
Abschnittes schweben. ~obald sie in die Grenzschichtzone geraten, 
sinken sie ab. Die :Sortierung erfolgt entsprcehend den Wind­
geschwin(ligkeitcn (Bilcl 4). Das Ergebnis in Abhängigkeit von 
elen Anstellwinkeln ist in Bi I d ii dargestellt. Die bessere Trennung 
bei den niedrigen Winkeln hängt mit den hierbei günstigeren 
Abtlußbedingungen für den ~amen wsammen. 

Eine weitere Verbesserung der tlortierung ist mit einem i:l a u g­
Juftsteigsiehter möglich. Der in Bilcl 6 gezeigte Steigsichter 
trennt das Aufgabegut in zwei Fraktionen. In der ersten, der Ein­
schleusungsspalte, herrscht ein Luftzug, während die anderc 
verschlossen ist und die Luftgeschwindigkeit null hat. Die 
Geschwindigkeit des Luftstrollls wird mit einem Schieber vor 
dem Gebläse gercgelt. Um ein Zusammenballen der i'iamen bei 
der Einführung in den Trennapparat zu unterbinden, wurde ein 
BiirstenzuteiJnngssystem entwickelt, das die tlamen einzeln auf­
gibt und außerdem die Zufuhr von Nebenluft verhindert. Der 
Erfolg der Trennung war deutlich gegenüber dem Druckluft­
system verbessert (Bild 7). 

Um eine Trennung in die drei Qualitäten nach den Stanclard­
gewichten durchführen zu können, muß die zweite Fraktion noch 
einmal den Apparat mit einer anderen Luftgesch windigkeits­
einstellung durchlaufen. Deshalb wurde in einem neuen Entwurf 
die Trennung in drei Qualitätsklassen vorgesehen (Bild 8). 
Die Aufgabe erfolgt über die linke Einführbürste in den Kanal 
mit der höchsten Windgeschwindigkeit. Die Samen der ersten 
Qualität sanken ab und fielcn kontinuierlich in clie Auffangschale. 
Die anderen tlamen setzten sich im oberen Teil eies sich erweitern-

1111111): lltlrs ... ·II11ng ttl" Z\V.I,tllflg~n Stlllglllrtstcl!;.lchtcrs mit. llUlllll\\'oll­
sanH'JlZlJrührun~ dUfl'·h l'lne nürHt.c 
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WfndgeschwindigJ<.eit [mls] 

1IIId 7: Uus Trenrl(-rgebnl ~ des z,,,,lotungen Sortllmlppurutcs lind dUR 
'l'rcnwJch('mll 

Q, ~ 1. Qualität.; Q, ~ ~. ()u"liliil, hei Q ",I_ T,ullgeschwindigkcit. Q". ~ I. 
Quulität. lwi erne lI ter SorliC'rullg vu n Q~ lIIit 6.S 1lI/s Luftg('schw indi~kcjt. 
QzJ:! cntsprkht. drr 7.wt"i tt'1I QII!lIitätskla~~c ulI(l Q~f3 hit die t::chlrchte~te (~lIalitiil. 

Erklärllll~ dPr Sr.hr;lftierllllg in Bild 3 

den Kanals ab und wurden über eine weitere Zuteilbürste in einen 
Kanal mit geringer Luftgesehwindigkeit eingeschleust. Die dritte 
Fraktion wurde vom Luftstrom hochgerissen und set7.te sich im 
dritten Kanal in ruhender J,uft ab, während die zweite Qualität, 
ähnlich der ersten. au fgefangen wurde. Die Regulierung der Luft­
geschwindigkeit erfolgte über die unterhalb des Krümmers a n­
gebrachten Sperrschieber. Direkt über den Kanalköpfen ist ei n 
i-liebboden angebracht, um zu verhindern. daß Samen oder Bei­
mengungen in das Geb läse geraten. Die Ergebnisse der Versuche 
sind unter Berücksichtigung der theoretischen Grenzen des Ver­
fahrens befriedigend. ln Bi I d 9 sind die Ergebnisse dargestellt. 
Aus dem Diagramm geht außerdem der Einfluß der Bürsten­
geschwindigkeit und damit der zugeführten i-lamenmenge auf die 
Sortiergenauigkcit hervor. 

Versuche. den Einfluß der Grundwolle auf die Sortiergenalligkeit 
durch Anlegen des Linters an den Samen mit Hilfe VOll Binde­
mitteln zu verringern, waren nicht erfolgreich . Das Saatgut mit 
starkem Grundwollebesatz nahm soviel Bindemittel au f. daß eine 
Trennung nach dem wirklichen Samengewicht nicht mehr mög­
lich war. 

Zusammen rassung 

Sowohl [tus der Literatur als auch aus den Versuchen der Ver­
fasser geh t hervor. daß sich fül' die Aussaat besonders große. gut 
ausgebildete, schwere Baumwollsamen eignen, die dem Keimling 
in den el'sten Wochen e inen Wachstumsvorsprung geben. Für die 
maschinelle Einzelkornsaat werden gleichmäßig große i::iamen be­
nötigt. Sie sollen gute Rüll- und Fließeigenschaften haben. Für 
die Er7.eugung pflanzlichen Öles ist neben der Ballmwollart vor 
allem der Reife7.ustand des Samcns ma ßgebend. Bei Sorten mit 

ßlici 8: Dor8trllung des dreishIngen Suuglurt\\'hlllf<l('hl<-rs mIt dOPI",lte"l 
Jf;lIt('lllIngss~'s ttlll1 
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IIlId 11: Ergehnls der Trl-nnung mit dem dreistungl-n Wlndslchter 
Die Ante ile <!pr ~'alld;\l'dgewicht c in d en e inzelnen KlasSl'1I sind fiir die \Vilill­
t!cschwindigkc il e ll G.O; ",2; ~.5 UIIO 0,0 lII /s sowif' zwei SamCllzlllpjhlllj:~:o; nlclI~(,1l 
(" ~ 56.K uu<l b ~ 7~ ,O kgJh) tlar~cslcllf.. Erkliiruug d e I' ~rhr:llflerung im out'rru 
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starker Grundll'olle verringert sich die Ölausbringung bezogen .tuf 
die eingesetzte Samenmenge. Außerdem steigen die Verarbeitungs­
sch lI'ierigkeiten. 

Um Baumwollsamenqua litäten festsetzen zu können, wurden 
fiir jede ::-;orte Gcwichtsklassen. sogenannte Standardgewichte, 
geschaffen. Die Auflösung und Einordnung einer Samenmenge 
in diese Klassen ist Aufgabe der Sortierung. 

Unter den verschiedenen Möglichkeiten der strömllngsmechanis~hen 
Trennung erwies si ch der Steigsichter allen anderen i::iystemen als 
iiberlegen. Die besten Ergebnisse wurden mit Saugluftgeräten 
erzielt. 

Ein Steigsichtel' mit drei Kllnälen, in denen verschiedene Luft­
geschwindigkeiten helTschten, und ein spezielles Einspeisungs­
system, um das Einbringen von Samenballen zu unterbinden. ge­
stattete es, die Sortiergenauigkeit bis an die theoretisch bedingten 
Grenzen eines derartigen Systems heranzuführen. In der ersten 
Qualitätsfraktion läßt s ich wirtschaftlich je nach Buumwollart 
ein Reinheitsgrad von 80 bis über 90% erzielen. 
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K url Gallwitz. A hdi en H u·s sa n A hdoun, H o r s t Giilt.lich nnd 
Han s herg e. r Powilleit: " 7'h e Gra.ding 0/ Co llon spe d ·I/Jitlt. 
Special R e/ erence. to Air Sepnration " . 
iioth literature arul experimenls 0/ the al1thars show that parlieula.rl!! 
large. well-/ormed. heuvy collonseeds. /a vouring the growth 01 Ihe 
seedling dun:ng lhe first weeks, are well sl1iled /or sowing. For lhe 
mec/wnical single-grain sowing uni/orml.lJ hage seeds are nepded. 
They shnll have good rolling and rheologiw l propaties. For the 
produclion 0/ vegetable oil not only the kiwi 0/ cotton. bl1t IIbove 
a.ll lhe state 0/ ripeness 01 the seedis derisive. V nrieties with slrong 
hl/sic wool yield less oil relaled to lhe spell quantily applied. JIf ore­
ove·". the di/ficulties 0/ processing hecome greate·r. 
in orde·r to determine the ljualitie8 01 roUonseed weight cl(l,sses. 
so-called standa rd weights, were eslablished /or each va·riety. 7'he 
cW8sifie.atimt 0/ n seed q'lwntity into these group8 is the ta.sk u/ the 
grading. 
A nwng the various possibilitif's 0/ the jloUJ'lI1.fc!w.nical sepnration. 
the climb sepmator proved superior to a.ll other systems. The !Je-:st 
results were obl<1ined with vaCUlIm dpvices. 
A cli-mh separator having three c!uum.els wil.h ditJuent air velor.ities 
and n special /eeding system to prevenl seed balls /rol/l. entering. 
pamits the gru4ing 10 be carried out up to the theoretically conditioned 
Limits 0/ such a system. in the first qU(l.lily Im clion. dependiny an 
Ihe kind 0/ cotton. a degree 0/ pu.rity 0/ 80 to 'II/ore /lum 90% ran be 
renche,d economically. 

K a r[ Gallwl:tz, A hdien Ha8san rlbdou.n. Horst Göhlich et 
Han s herg er Powilleit: <<1 .. e tri(/g e des graines de coton en 
I.enan t co mpt e en J!u-rticulier du triag e ]!O.r courant d'qiT». 
11 ressort aussi hien de la. litleraJlIre sJiPciale que des refherches 
entreprises par les auteurs que {'on doil. prl,jere.r pour le senl1:s les 
gl"a.ines de colon lourdes. grosses d bien /o·rm.ees ptant donnp qu' elles 
ussurent it la feune plnnle une avaru'l< da.ns les premieus semaines 
de croissance. Pour le se-mis -monogmin m.ecaniqu.e. i l /aut des g-raines 
Q, grosseur uni/arme. Elles doivent en (rutre posseder de honnes 
proprietfs de roulement et de glissement. Pour la pTlxluction d'/mile 
vegelale, la nw.turite des gmines est (/ coll; de la. varietP de coton 
essentielle. L e re1Ulemenl en huile esl. plus dduite paur une qunntil,e 

Max-Eyth- (;edenkmiinzen 1962 
Die Max-Eyth-Gesellschuft zur Förderung eier Lanrltechnik hat 
die Max .Eyth-Gedcnkmünze für das J a hr 19(;2 a n Diplom-Landwirt 
WALTlmF"UERLEIN.Braunsch\l"eig. unrl IngenicurKuRl'~CIl!{iiTER. 
,'-liegburg, verliehen. 
Die Urkuneie für WALTElt F"UERLP.I N triigt die J n~chrift: 
.. Die Max-Eyth-Gedenkmünze wil·rl verliehen an Diplom- Land­
wirt 'l'VAL'I'ER FEUF.RLEI N in \Vürdigung se iner prakt.ischen lind 
wissenschaftlichen Arbeiten zu Fragen de r Bodcnbearbeitung 
lind seiner Bemühungen bei der Eillfiihl·ung des Leistungs­
pflügens". 
F"UERL"lN wurdc 1903 geboren. !Ilach dem ~tudium in Herlin 
bei AF.R"ßOF. ging FIWEI\LF.lN _ .- wie so m a ncher Landtechnikcr­
a ls Werkstlldent nach den U~,-\ lind Kana.da und beriehtcte 
über se ine Erfahrungen mit. einer Arbeit über dic Molkerei­
(:enossenscha.ften in den USA. Elf ,lahre war er dann bei Gebr. 
Eherhardt in Ulm. um nach einigen Umwegen 1947 zum KTL 
:(.\1 kommen. und 7,war zur :Forsehungsste lle für Bodenbearbeit.ung 
mit P rof. Dr. FRESE. zuerst in Ulm und spiiter im Institut für 
Bodenbearbeitung in Völkelll'ode. 
~eit 1950 a rbeitet FEUERLEIN tatkräftig ,lll der Entwicklung des 
Weltleistungspfliigens mit. an dem seit 195:3 mehr als eine Million 
PHüger aus a ller Welt teilgenommen haben. Seit 19i56 ist W,\LTER 
FEUERLEIN Präs irlent dcr Wcltptliiger.Orgallisat ion. Die "ta.tt­
liche Zahl von Veröffentlichungen. die Mitarbeit a n Lehrfilmen 
so wie viele Vorträge und Gerä tevorführllngen haben den PHug­
fa chmann FEUERI.EIN auf der ganzcn Welt, bekannt. gt'ma.eht. 

K URT SCHRÖTEH erhielt die Max-Eyth- Gedenkmün)\e .. in An­
erken nung seiner besonderen Verdienste um die Entwicklung des 
Ackerwagens und des Triebachsanhä ngers sowie der Konstruk­
tion von Anhängevorrichtungen. Ge lenkwellen und Überlast­
kupplungen". 
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donn~e de gmines. s'il s'agit d'uue vari';le u duvet importaut. /)e plus. 
les di/ficu.ltes de tmns/arlllalion augmentent dans ce ws , 
Afin rI'etablier des classes de graines de wton. on u fix(; pou,r chaqne 
varia,; des mlegories de poids. lIppeies poids standard. L e triage d'une 
qUllntite de graines donnee et son incorporation dans une de ces 
mtp.gories sont realises par mlibmge. 
P!1-rmi les rlitJerentes possihilites de separation par rou-mnt tl'air. 
La lurb·ine a. venlihztion uSfendante s'est montree su.pP-r'ie.ure cL tous 
les nut-res mith.odeli. Les m.eilleurs resultats out Pte obtenus (wec les 
appllreils ftspirants. Une turbille aaspiration nscendanle it trois 
mnaux dans lesquels Les vitesses d'air ditJeraient et Ijui {/, r>.te munie 
d'un systbne d'alimentation special inlerdisa.nt l' introduction de 
/1,Qfo1ts de colon. 11. permis d 'etJectuer le tringe (l,vec une precision 
atlant jusqu'a.l1x limites lheariques imposees pa?' ~m tel syste·m.e. 
P01J.r In pr(miere /rarl1:on. on peut obtenir. dans des cmulitions 
fl:onomiqu es. des degres de puret! de 80% it plus de 90 %. 

/( a.rl G nl/witz. A bdi en H assa.n A bdonn. Hor s t GÖhlich. und 
Hllnshergp r l'owill eit: «CllIsi/icacion de la semi lla de 
algodOn. eS 1J ecia lm.ente par PI sistema de separacion 
por aire». 
De la litemtum correspondienle se desprende, y los ensayos hec/ws 
por los antores de este a;rHculo confirman que se prestan con pre­
/erencia [rI,S semill!ls pesudas de desa-rrollo /uerte que /avorecen la 
germinacion en las lJTimems semanus desJiues de W, siembm. Ademas 
la siembm individual por mdljui1UlS sembmdoras 'requ.iere semillas 
de tll1nail.o ig·ual. /)eben roda.r y deslizarsc bien. Para la p·roduccion 
de nceile vegetnl el grado de madurez de Za sem,illll. es de 'I11Uf/1ri 

importancill .. aparte de la dllse de la semillo,. Las clnses que lengan 
u,nn lana, de /01140 /uerte. rinden mntidades de /tceile reducidas en 
compara.c.ion con la cantidad de sem.illa sembrada, a~m/,enl(lndo 
adem.ds h/.s dificultades de I.raba jo. 
Para poder juzgar las cualidades de las semilw.s, se establecieron 
mdrgenes rle 7Jeso para crtda clasp. 1'. d. peS08 strmda)·d. EI 7JrOposilo 
de la separacion es Ji11P.S la clasifiC!lcion de nna cantidad delenninada 
de sonilla. 
Enlre las va rias 7JOsibilidades de separaci6n mwinica por carriente 
rle aire. se /w. podido dem.ostmr Ijue la con separrulor ascendente da 
losmejores resulta!los. y entre estas las rle (l.spiracion. 
[J n sepanulor ascendente de tres canales con velocidade.s de corriente 
de aire distinl<1,s y de. 11.n si8tema de alimentacion especial - para 
evitar In mlrada de clipsnlas - ]Je1m~tio lleva.r la separat:ion hasta. 
cerca dellim.ite teor-ico de un sistenw de. esla dase . En el prime-r gmdo 
de ca.lidad se pu.ede !legaT (J un renrtim.iento entre el II/J% y mtis 
dei 90 %. segun la cla.se de sernitln lle tllgodon. 

Am 11. November 1904 in Thüringen geho ren, verbrachte KURT 
~CHRÖT"l t se ine J ugcnd auf dem Lande. M.it l~egeisterung VCI·­
folgte er auf landwirtschaftlichen Au~stellungen, Motorpflug­
wettbewerhen und bei den ganz wenigen mutigen !IIaehbarn, die 
sich zum Ka uf eines solchen Vehikels entschlossen. das Vordringen 
eies landwirtschaftlichen Traktors nach dem ers ten 'l'Veltkrieg. 

Nach seiner Praktikantenzeit in einer Landmaschinenfabrik 
studiE'rte K IJRT SCHRÖTER Maschinenbau an rler Staatlichen Tech­
ni~ehen Oberschule H ildburghausen. Anschließend trat er als 
Konstrukt·cur hei de r Fahrzcugfabrik Dittmann AG, Berlin. ein. 
wo er neben Gelä ndefahrzeugen und Spezialllnhängern auch Acker­
wagen konstruierte. ~päter ging er als Chefkonstl'ukteur fiir den 
Fahrzeugban w den Gaubsehat-Fahrzeugwerken, Berlin·l\eukölln. 
und hatte dort Gclegenheit. manche neuen Wege in der Fahrzeug­
gestalt ung einzuschlagen. 

Bereits 1930 gründete cr mit seinem Bruder e ine e igene Firma. 
die spätere Thüringer lVlaschinenbaugesclisehaft mhH in Weehma.r. 
dE'ren technische Leitung er übernahm, Aus dieser Tätigkeit 
entstanrl der geländegängige Thümag-Kipp.Aei< erwagen mit 
Le nkSl:hen kelaehsen in Leichtbauweise. der Thümag-~attel­

acker\\'agen. der später zu neuartigen Verbindungen mit ~pezial­
~chl eppern führte, die dcn Transport in H anglagen wesentlieh 
verl>es~erten . L940 wurden angetriebene Anhiinger gebaut, aus 
denen sich neue Bauformen n'teh Anwendung des ~ehllb-Nchritt­
verfa hrens mit erheblicher Steigerung der Vortriebskruft CI'­

gaben. Nach Kriegsende fand t-)CHRÖTElt in Bayern die Möglichkeit. 
Aekerwagen. Aufsattelschleppel' und mecha nische Kraftheber 
70 11 konstrnier-en. :--;e it 1952 fand K!;RT SClfRÖTER ei n ne ues Arbeits­
feld in der I~ntwieklung e iner- speziell auf die Verhältnisse und 
Bedü,.fnis~e des Lantlmaschinenbaues zugeschnittenen voll· 
geschiit)\Len Gelenkwelle mit Üherlastkupplungell fiir die Jean 
Waltersche irl KG. deren Mitgesellschaftei· K URT SCITRÜTElt wurde. 
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